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Serben in roatiıen

Politische Reifungsprozesse
AmJ November 27007 wurde in Kroatien EIN Parlament gewählt.
Allgemein wurde, A4sSs diese dritten Parlamentswahlen ach der
Ara Tudjman die demokratische Normalität des Landes gleichsam besie-
geln würden. Denn unabhängig VO Ausgang also davon, ob die
Wiähler die alte Kegierung Sanader bestätigen der sich mehrheitlich für
die Sozialdemokraten ihrem Chef /Zoran Milanovic
entscheiden stünde weder die demokratische Zukunft och die CUTL' 34 D1I9gPUNJDJ92JUIHpaische Urientierung ZUrF Debuatte. Es zab ZW ar bei der W.ahl un deren
Ergebnissen nichts, wodurch das iın Z weite] SCZOPCN werden könnte,
1aber Banz plötzlich SOrgte der kroatische Präsident Stjepan Mesic Für eine
unangenehme Überraschung. Er weıigerte sich, dem Wahlsieger das
Mandat A Regierungsbildung geben, und beharrte auf einer e1gen-
willigen Interpretation des entsprechenden Verfassungsartikels, wonach
dieses derjenigen Partei erteilt werden soll, die mıt ihren Koalitionspart-
CT I} die ertforderliche Mehrheit VO Sitzen 1m Parlament 1m Voraus
vorwelst. SO bekam ein erwartungsmäfsig unspektakulär VONSTLAatLten g-
hender Regierungsbildungsprozess einen „Rattenschwanz“ VO künst-
lichen Verzögerungen, die welıltere Unübersichtlichkeiten und plötzliche
Instabilität generlerten.

Die Ausgangslage für die Regierungsbildung W Aar jedoch in vieler
Hinsicht die xleiche WI1IeEe ach den etzten Wıahlen 1im Dezember 2003
Wie damals rachte der Wahlsieg auch iesmal der Mitte-Rechts-Partei
HD/ eine Mehrheit der Sitze 1mM Parlament (66 Mandate), mıiıt der S1E
1aber nıcht allein regiıeren annn Fuür den Wahlsieger bedeutet 1€eSs die
Aufgabe, miıt Koalitionspartnern eine Regierung bilden, eiıne Aufga-
be, die der bisherige Ministerpräsident Ivo Sanader bereits VOTLFr l1er Jah-
IenNn ungunstigeren Bedingungen ertolgreich gelöst hatte. Das No-
VUu bei dieser W.ahl Wal, 4SSs die SIIP kräftig zulegen konnte un die
kleineren Parteien unterschiedlicher Couleur substanzielle Verluste hin-
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nehmen Uussten Die populistisch-nationalistische Partei des Rechts
konnte gerade eın Mandat Crgattern (früher 5 Die Bauernpartei
hat 1mM Bündnis m1t den Liberalen (HSES) Mandate CITUNSCIL; als

Einzelpartei verlor S1e damıiıt gegenüber der etzten Legislaturperiode
(10) Sitze. Da sich die SIIP VO auf 56 Parlamentssitze verbesserte,
wird die politische Landschaft in Kroatien Zzu ersSten Mal VO Zzwel
annähernd gleich starken Parteien dominiert, die Prozent des Parla-

besetzen. Die Dialektik der knappen Zahlen bringt annn mı1t
sich, Aass der Wert einzelner Mandate der Kleinstparteien ste1gt.
Die „grün-gelbe Koalition“ (HSS und 1St fastA
Zünglein der Waage geworden, verschafft 1aber der HD7 och immer
nıiıcht die ertorderliche Parlamentsmehrheit (77 Sitze). uch die Miıtte-
Links-Volkspartei allein verhilft der SDP mi1t ihren Mandaten
1LL1UT ZUr unzureichenden Summe VO Sitzen. Jede Koalition 1St SOmMItHintergrundbericht nıcht L1UTr autf Kleinstparteien angewlesen, sondern auch auftf die Stimmen
der Minderheitenvertreter.

Wiıe auch immer die Koalitionsgespräche ausgehen moOgen, 1St klar,
4SS letztendlich die Stimme der Minderheiten, die ber eiıne Sonder-
lausel ihre Vertreter 1mM Parlament wählen, 1mM kroatischen parlamenta-
rischen 5System eline em1ınente politische Position bekommt.1 [)as hat Ivo
Sanader begriften, als 2003 seine Regierung zusammenstellte,
der Vertreter der Minderheiten beteiligte. Miıt den Abgeordneten der
Selbstständigen Demokratischen Serbischen Partei (SDSS) vereinbarte

1n einem umtassenden Abkommen eine Zusammenarbeit, die insbe-
sondere der Rückkehr der serbischen Flüchtlinge in ihre kroatische He1-
Mat ftörderlich se1n sollte.

Daher 1St och immer sinnvoll, einen Blick auf die zurückliegenden
Jahre der Regierung Sanader dem besonderen Gesichtspunkt der
Minderheitenfrage werten. Zum orößten Erfolg dieser Regierung
wird allgemein die Autnahme der Beitrittsgespräche mi1t der 1mM CO)k=-
tober 2005 gezählt. 1e] wenıger beachtet bleibt eine andere Leistung der
Regierung Sanader, die ennoch VO nachhaltiger Bedeutung ISr Sanader
1St gelungen, die Normalisierung der Beziehungen den Serben
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Kroatiens auf eıne ruhige, Ja, menschenwürdige Weilise 1in dauerhatte
Bahnen lenken Der entscheidende Faktor für die Integration 1St die
Teilhabe politischen Entscheidungen b7zw der Regierungsarbeit,
enn ann bleibt die Integration nicht beschränkt aut Folklore und 5Sym-
bolik der kulturellen Ditferenzen. Der serbische Politiker und Abgeord-
ete Milorad Pupovac unterstreicht daher die Notwendigkeit einer SAr
ammenarbeit mI1t der Regierungspartel, enn ‚86433 könne INa für die
Minderheiten auch erreichen. Pupovac, se1lt Jahren einer der be-
kanntesten serbischen Politiker 1ın der kroatischen Politszene und Miıt-
glied des Parlaments, 1St GUZT Mitbegründer und stellvertretenderVorsit-
zender der SUSS, anderem Mitglied verschiedener Delegationen
des kroatischen Parlaments, die mı1t der zusammenarbeiten, und
mMIt eın Entscheidungsträger der kroatischen Politik 1n einem ihrer wich-
tigsten degmente. zU92119GPUNJDJ9JUIH
Eın serbisches Gymnasıum in Zagreb
2005 jefß die Nachricht aufhorchen, die Errichtung eines serbisch-ortho-
doxen (Gymnasıums 1ın Zagreb stünde bevor. Die Anregung AAl VEeEI -

dankte sich dem Metropoliten Jovan; das Gymnasiıum erhielt den Na-
INCIIN „Kantakuzina Katarına Brankovic“ ach eıner serbischen Adligen
AUS dem Spätmittelalter, die einen Graten VO Cilli (Celje/Slowenien)
geheiratet hatte. [DDieses Projekt ting MIt 1Ur eiıner leinen Klasse e Jun
SCH und Mädchen AaUuS$S Zagreb, Knin, Osijek und Vukovar) bescheidend
inzwischen 217 INa auf der schönen Homepage“ nachlesen, NN die
Schule, die eine in das öffentliche Bildungswesen eingegliederte private
Einrichtung 1St, gute Fortschritte macht. Bewusst wird die Bildungs-
tradition der orthodoxen Kirche angeknüpftt, die VOT 24815 Jahren Z Fr-
haltung der kulturellen Identität und kontessionellen Besonderheit 1n
der Diaspora, 1mM damals Österreich-Ungarn gehörenden Kroa-
tıen, [Dass diese TIradition jahrzehntelang vernachlässigt WOI-

den 1St, hinge ach Ansıicht NC Sa  C} MilosSeviG, dem Programmdirektor
des Serbischen Demokratischen Forums 1n Zagreb, damit Z  N,
Aass sich die kroatischen Serben jugoslawischen Zeiten weitgehend
„integriert ühlten“ DA SE diesen jugoslawischen Zeiten jede Iradi-
tionspflege hne Einbettung in die sozialistische Ideologie unterbunden
Wal, erwähnte nıcht. Der Politologe Cedomir V1SnJ1C, stellvertreten-
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der Kultusminister in der Reglierung Sanader, betonte 1in einem kurzen
Gespräch: Die kleine Schule se1 der einz1ge Ort 1m postjugoslawischen
Raum, dem sowohl kroatische als auch serbische I_ .ıteratur zugleich
und gleichberechtigt gelehrt werden.

Ansonsten OTITt InNan 1m Tontall des Vizeministers und Vorsitzenden
der serbischen Kulturgesellschaft mI1t dem Namen „Aufklärung“ (Pros-
vjeta) Skepsis gegenüber dieser Einrichtung durch Eine kontes-
sionelle FEliteschule scheint die weltlichen serbischen Kulturschaffenden
nicht sonderlich anzusprechen. (3anz unverständlich 1ST das nicht, WECNN

INnan die Raolle der Serbischen Orthodoxen Kirche 1n den Kriegen
und die konservativen und erznationalistischen Auswüchse derselben in
Serbien och heute edenkt. Die Skepsis meıner beiden Gesprächs-
partner könnte mi1t der Befürchtung verknüpft sEe1IN, A4aSSs die bildungs-
strategische Unterrichtskonzeption des Gymnasıums mMIf ihremHintergrundbericht Schwerpunkt auft der Pflege der serbisch-orthodoxen Kulturgeschichte
in eine anachronistische Sackgasse führen könnte. ber die Chancen STEC-

hen auch nicht Zanz schlecht, 4aSS sich die serbisch-orthodoxen Geistli-
chen iın Zagreb Freiraume gegenüber tortschrittsteindlichen Tielsetzun-
gCH der Kirchenoberen AUS Belgrad ane1gnen?, bedingt schon durch die
andere gesellschaftliche und kulturelle Umgebung, 1n der STE und die
Schüler leben

wischen Behauptung und Eskapiısmus
Sowohl ViSnJ1c als auch Sa  S] Milosevic zeıgen sich 1m Gespräch ambiva-
lent 1in der Einschätzung der jetzıgen Lage der Serben in Kroatien und
sprechen VO Fortschritten, mehr Handlungs- un Meinungsfreiheit,
VO verbessertem Austausch mIi1t Kulturinstitutionen AUs Serbien einer-
SEeItS und ein1ıgen Einschränkungen andererseits. Dazu ziählt ViSnJ1C die
kroatische Sprachenpolitik, die als rigide empfindet.

Aus der Geschichte der europäischen Minderheiten 1ST das Phänomen
e1ines starken Behauptungswillens 1in der andersartigen Mehrheitsumge-
bungohl bekannt, der oft Z einer Art Konzentration exzellenter (ze1ls-
ter 17 Kultur, unsten und Wissenschaften tührt So gab CS auch 1n der
kroatischen Geschichte eıne Reihe ausgezeichneter serbischstämmiger
Größen Wichtige Dichter und Schrittsteller 173 der kroatischen Litera-
turgeschichte serbischer Abstammung. Als ein Klassiker der
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kroatischen Moderne oilt beispielsweise Vladan Desnica, dessen Name
hierzulande 1Ur 1n slawistischen eminaren eiınen zewlssen Bekannt-
heitsgrad haben dürfte. ach dem Physiker und Ertinder Nikola Tesla,
den manche als „den oröfßten Ertinder aller Zeiten“ bezeichnen, wird
heute die Einheit der magnetischen Kraftflussdichte benannt: der SCI-

bischstämmige Entdecker AaUus dem leinen Kroatıien, hne den CS weder
Wechselstrom och Radio och etliche andere Errungenschaften 1n
Funktechnik und Fernsteuerungen zebe, der arüber hinaus die Grund-
lagen für die Computertechnik, den Satellitenfunk und die Raumftahrt
schuf, kam leider nicht 1n (Gsenuss des ıhm gebührenden Weltruhmes.
2006 jährte sich der 150 Geburtstag des 1943 1n New ork gestorbenen
vielseitigen Erfinders, der 1n Kroatien als Tesla-Jahr mi1t zahlreichen 1N-
ternationalen Veranstaltungen gefeiert wurde. Teslas bemerkenswerter
Spruch, sEe1 stol7z auf se1n Heimatland Kroatien und ebenso auf seine
serbische Herkunft, wurde in der Politik oft aAIs strapazlert, 1aber in iıhm JU9148gPUNJBYJSJUIH
spricht eın Geist, der mı1t einem 61l der Realität der kroatisch-serbischen
Beziehungen durchaus korrespondiert.

In der Krisen- und Kriegszeıit des Jugoslawienzerfalls kam 6S treilich
oroßen erwürtnissen zwischen einıgen herausragenden serbisch-

stammıgen Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens und der Mehr-
heitsbevölkerung. Gewiss, kommunistischen Zeiten vab 65 mannigfa-
che Begünstigungen der Serben, die auch in je| Söherem Ausmafß der
Partei angehörten. In der Hysterie jener Zeit, die sich allerdings beider
Seiten bemächtigte, zeichnete sich der gemaßregelte öttentliche Diskurs
auch adurch AdUs, A4aSS bekannte Persönlichkeiten pauschal 717 „Feıin-
deslager“ gerechnet wurden. Der Schauspieler ade Serbedzija AAGE Bei-
spiel WAalr eın Star des Zasreber Theaterlebens 1n den siebziger Jahren; CI,
der 1ın den achtziger Jahren auf den Bühnen YJUCI durchJugoslawien und
eben auch nm Belgrad große Erfolge feierte, SEL7TE sich öffentlich ehe-
mMent die Desintegration der jugoslawischen Föderation e1n, hne
emerkt haben, SS diese damals die Schlussphase bereits erreicht
hatte. Damit begann eiıne Geschichte der gegenseıtigen Kränkung, die bis
heute nicht Sahz Ende ISt, obwohl SerbedzZija, der se1it längerem 1n
London und Kalifornien ebt und 1in manchen Filmen weltbekannter Re-
Yisseure mitwirkte, inzwischen wieder 1n Zagreb; strien und 1n
Kroatien einkehrt und gefeiert wird Im Falle VO SerbedzZija 1STt jeden-
falls sonnenklar, A4Ss ih se1n herausragendes schauspielerisches Talent
ZUu umschwärmten Mimen 1ın kroatischer Sprache machte un eben
keine „serbischen Privilegien“



Dass vieles in Jungster Vergangenheit schiet gelauten WAal, hatte
anderem mI1t jener brüchig gewordenen Doppelidentität der Serben
Lun, die Tesla miıt dem erwähnten Spruch auf den Punkt rachte. Diese
Brüchigkeit hatte eine lange Latenz; weil die serbische Minderheit in
Kroatien se1lt langem W1e€e durch einen Riss geteilt 1St. Die Gründe dafür
sind wahrscheinlich 1n der komplizierten Sozialgeschichte Kroatiens
suchen, die unterschiedliche Mentalitäten pragte Mag simpel
scheinen, VO städtischen und ländlichen Bevölkerungsteilen SPIC-
chen, der Unterschied zwischen dem Verhalten der serbischen Eliten 1n
den Stidten und jenem der serbischen Bevölkerung In der Provinz, die
den VO Milosevic angestachelten Aufstand weitgehend unterstutzte,
W ar ennoch auttallend. Diese Teilung spiegelt sich auch 1n der Relation
der Serben, die Kroatıien verließen, und jener, die 1MmM Lande geblieben
sind, wider. Dieser Zusammenhang 1St allgemein beobachtet, doch bis-Mintergrundgbericht lang aum ernsthaft untersucht worden. Das Stadt-Land-Gefiälle blieb In
Kroatien allgemein och beträchtlich. Es lässt sich9 A4SSs die
Mehrheitsbevölkerung 1n der Provinz und autf dem Land och sehr tra-
ditionell lebte und sich kommunistischen Zeiten vorwiegend AaUsS$ dem
politischen Leben und öffentlichen Institutionen zurückzog. Staatliche
und parteigebundene Strukturen und Positionen daher oft durch
Personen serbischer Herkunft besetzt. Dort, die serbische Bevölke-
Fung die Mehrheit stellte, W1€ eLWAa 1n Knın und Umgebung, xab 5 rlesige
staatliche Investitionen, Entwicklungsprojekte und Fabriken, dier
schaftlich zume!1lst unsınn1g SO entstanden Strukturbedingungen
autf dem Lande, die die serbische Bevölkerung fester das 5System und
staatliche Institutionen banden sowohl ın den Kepressionsapparaten
und der Verwaltung als auch 1n Wirtschaftsunternehmen.

Nationalıtäat hne Sprengstoff
Was die serbischen Eliten 1n den Städten anbelangt, verließen sS1e
anders als Armee- und Polizeiangehörige aum das Land Bekannte
der wenıger bekannte Architekten, Historiker, Journalisten, Philoso-
phen, Politologen, Psychologen, Soziologen, Mediziner und Naturwıis-
senschafttler sind 1n ihrer Heimat geblieben, W1e€ eLItwa der erwähnte Poli-
tiker Milorad Pupovac, der ganz selbstverständlich als Linguistikprotes-
SOT der Zagreber Universität weıter tatıg blieb

Unweigerlich rachte die staatliche Verselbständigung Kroatiens für
viele Fragen die Tagesordnung, die der gemeinsame jugoslawische



Staat früher überdeckte Das Dilemma zwischen Assimilation ‚b831 Ab-
sonderung als nationale Minderheit GL sich aut Erwähnt werden 11USS$

aber auch Aass beispielsweise der angesehene Rechtsanwalt Cedo
ProdanoviG der den Verteidigern Generäle der kroatischen Ar
INEC gehört die VO der Anklagebehörde des Kriegsverbrechertribunals

Den Haag der Menschenrechtsverbrechen während der Rückerobe-
Frung der besetzten Territorien Kroatien („Krajina bezichtigt WUÜUL-

den C111 Serbe 1ST Zuvor hatte Prodanovic als Vertreter der Angehörigen
der Ustasa-Lager Jasenovac 1944 umgebrachten Serben und Juden
hergqsragender Weise eiım Verftfahren Dinko Sakic gewirkt. Din-
ko Sakic, etzter Lagerkommandeur, wurdej Sommer 1998 VO Argen-
UunN1ı1eN die kroatischen Justizbehörden ausgeliefert da ih
der damaligen Kriegsverbrechen Zagreb Anklage erhoben Wurd€.
Prodanovics Interventionen ührten wichtigen Präzisierungen der
Anklageschrift; Sakic wurde ı mustergültigen Stratverfahren i JY91190PUNJIBIS8JUIH
Herbst 1999 AT Höchststrafe verurteilt Dieser Gerichtsprozess wurde

Westen ebenso 19NOFIEKL WIC die Aufsehen erregende Urteilsbegrün-
dung des Richters Drazen Tripalo Solche und Ühnliche Persönlichkeits-
protile, die keine westliche Minderheitendoktrin DPassch sind Ba
oreb geradezu selbstverständlich Man beachte, WIC Milorad Pupovac die
Verurteilung des serbischen Statthalters okkupierten Teil Kroatiens
Mile Martic durch das Häager Kriegsverbrechertribunal 37 Jahren
Gefängnisstrafe kommentierte Der Schuldspruch entspreche den He
Wartungen das Urteil werde das Vertrauen den Rechtsstaat festigen
Martic SC1 C111 Symbol der Verfolgungspolitik des Mordens un Zer-
torens SCWESCH daher S &f | Interesse der kroatischen Serben 4SS
alle die MI1t ıhm daran beteiligt ANSCINCSSCH bestraft
werden

In diesen Stichworten steckt C111C tiefere Bedeutung als vielleicht auft
Anhieb erkennbar Denn KT wird ZW ar das „Interesse der kroatischen
Serben erwähnt 1aber gerade durch das Stichwort „Rechtsstaat der Fü-
sammenhang 7zwischen der Rechtsbeugung und dem gerechten Bestraten
VO der ethnischen Komponente, nationalen „Sonderwahr-
eıt entkoppelt

Vor allem auftf dem Boden des Rechtsstaats annn die Dimension der
SEMCINSAMECN a Gemeinwesen gedeihen die VO derO-
nalen Valenz frei gehalten werden können wodurch C116 Grundlage für
die störungsfreie Begegnung der unterschiedlich ausgepragten kollekti-
Vecn Identitäten entsteht Die Strafverfolgung der Verantwortlichen für



d1e Kriegsverbrechen den Serben in Kroatien selbst tragt entscheidend
a bei Das trifft 1in besonderem Ma{fe auf jene Gerichtsprozesse E
bei denen die Justız dem Druck der Offentlichkeit (diverser Medien und
Interessens- und Veteranenverbände) eindeutig und klar standhielt. Vor-
bildlich in diesem Sinne W ar das Vertahren VOT dem Bezirksgericht 1in

Rijeka die hohen Militärs der Kroatischen Armee Tihomir
Oreskovi6G un!: Mirko Norac und reı andere Mitangeklagte
Kriegsverbrechen serbischen Zivilisten 1991 bei G OSPIC, das miıt dem
Schuldspruch Yrel Angeklagte endete. Die Kehrseite der proble-
matischen Fälle, bei denen die kroatische Justız versagt besonders
augenfällig 1m Vertahren die Kommandeure und das Personal 1im

Militärgefängnis or bei1 Split, die auf bestialische Weise inhaftierte
serbische 7Zivilisten tolterten (zwischen 1-1 teilweise MIt
tödlichem Ausgang) hatte wiederum eine hohe Sensibilisierung derHintergrundbericht kritischen Offentlichkeit ZUr Folge, die einen Gegendruck die
tionalistisch-populistischen „Vaterlandsverehrer“ wider das geschriebe-

Recht eErZEUBLE, sodass die Täter letztlich gerecht bestraft wurden. Um
die Folgen einer Inetfizienz der kroatischen Justız (besonders bei (ze-
richten 1in der Provınz bzw in ehemaligen Kriegsgebieten) verhin-
dern, hat der oberste kroatische Staatsanwalt Mladen Ba]Jıc 1mM September
2006 angeordnet, NS alle ungeklärten Morde in den JahrenY
als Kriegsverbrechen verhandeln sind, damit die welıltere Verfolgung
keiner Verjährung unterliegen annn Diese Entscheidung tragt der
Rechtssicherheit bei und bildet damit die Grundlage einer geordneten
Gesellschatt. Wenn Rechtssicherheit für alle oibt, sind auch Sonder-
rechte für Minderheiten mehr als leere Worthülsen.

Schwerpunktthema des nachsten es

Identitaten n Ekuropa


